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J *8 Welchen
Du letzeen Vhren

2

Sen Wothhſen Weſten und Wochgelahrten

x

1 *24
jCto, weitberuhmten p P der ſurilten Facultat allhier

anſehnlichem Aſſelſori, und der Wohloblichen Univerſitat
Leipzig wohlmeritirtem Syndico,

KWeinem vornehmen Parkox, und treumeinendem
Præceptori ſeeligen

Mm Dage deſſen Beerdigung
war der gte Junii 1702,

Behy Volckreicher TrauerVerſamlung
abſtatten ſolte und

wolte

JOHANN BENEDICT Meilch.
74

ki bey Andreas Bartheln.



nne daß ich mag
ufft dich thranende

Dein Tod hat michbekrubt/ foſehr ls wie die Deinen
Dieplotzlich uberfallt der herbe Schmertzens Jag;

Andemihr eudenGichtſo haldwerdiſſkelt worden
daßman Hie nunimhr ſchreibt in Riltnn aud Wa

ſen OrdinNeichtaber uns allein geht dins Jrauer an

antz Geipzig das empfindt daum guch Apr

C

U

Schmernen/i 42

Lindder gcrhrtenthanr arhtsuchetſgtgtenr

1

Daß ſie vor Wehmuthſichkatimrechterhohlen kan.
Wie ſeuffzek/ klagt und weint mit Kummer und mit

Daß die Belehrteſten ſo zeitlich Rbſchied ukhmen.

Umnd billich theurer Jann biſt dubekaurens werth.
Ss konte Geipzig wohl mik demnent 9euhine prangen*tt

ĩ nehrt/ niet
So weißich/ daß von dir die Nachiwelt nochwirdklagen:

Ach Schade daß man ihn ſobald zur Grufft getragen.
Es war Zerwegenheit mich ietzt zuunferſtehn

Zein weitgeprießnes Dhun zu ruhmen und zu loben

Jon miriſt noch niemand /wie dü getweſt erhoben

Wonſt müſſte ſich mein eiel biß zu dem Polerhohn.
A



FJchbin iehzt nichf geſchickt mich in die Koh zu ſchwin
u

 tegen/Nud dir eun Ghrenied bey deiner Vrufft zu ſingen.

Wein Wchmertz laſts auch nicht zu der meine Heele

Nen francktn!d i

Daß ichnichts anders kan als Zrauer-Clieder ſingen/
J

Und vor: Bekrubniiß nun die matten Ahande ringen

Weil mir mein Behrer wird ins duſtre Brab
hverſenckt J

Sr hereütde iſt dähin iti ſtatt der grtinen Wayen

Seh ich um Sarg und Wauß nunmehr Cypreſſe
ſtteuen.j

ZDrum iaget ob es nicht von mir was billichs ſeyA

Atiagen den/per mich zu allem Suten fuhrte?

ri mich init Fiſſenſchafft in denen Rechten zierte?J zwar mit hohen Beiſt mit ungemeiner Jeu?

Senn unekmudker Fleiß und feüriges Beginnen
Hief hauffig auff mich loß der helugheit Ztrome rin

nen.Achſchmerhzlicher Jerluſt! Ach!lungemeiner Nañ/
Woll danm dein weiſer und ſchon Geyerabend ma

34 chen?
Nud michhinfuhronicht mehr lehren kluge Sachen?

iedubißheto haſt ſehr ruhmlichſt mir gethan?
Jergebensklage ich; des Kimmels ſtrengen Willen
Kan nicht mein thranend Aug doch deſſen Tod erful

len.
Be—



Vetrubte/ derer Kertz inheiſſen Zhranen ſchwim̃t
aß Kure herohneiſt von Eurem ſgauptgefallen/e

Haſt billich aus der Bruſt nur Weh und Krh erſchal

len/ti ttt teßEooch faſſet euchund deuckt wohl! wer ſo Rbſchiedat
Je

nim̃t. J ĩ JeDie Thranen konnen nicht des Mimnnels Schluß zerr

ſſtohreneWiel weniger den god des geeligſten verivehren.

JDrunm ſtellt das Klagen in das Lure Veiſterdebh

quahlt,
Jott/der mit Schmertzen Cuchdie Kunden laſt em

pfinden
Weiß vor Kuchſuſſen Troſt und inderungzufinden

Und Greude die Ihr ietzt nur DrauerStunden

zehlt.
Gonnt Jhmdie Ehrenun daß Er voran gegangen
Wohl deml!der ſo wie Erden Wimmel kan erlangen.

Yun ſchlaff mein MYLIus, in deiner Brabes

Frufft/
DeinGeiſt und Nahme ſollauff dieſer delt verbleiben
Den Fama endlich auchwirdzuden Sternen treiben.

Eswirdzudeinem Ruhm vonmirnochausgerufft 4

Wolange nochdas Rechthier ſeinen geauff

wird haben/
Holl Seeliger/ dein Sob bey mir ſeyn un

vergraben.

WD
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